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Bonath: Konsequenter Klimaschutz bedeutet, alle Möglichkeiten des
technologischen Fortschritts zu nutzen

Ohne CCU/S-Technologien wird Grün-Schwarz die Klimaziele verfehlen.

 

Die FDP/DVP-Fraktion fordert die Landesregierung auf, die Potenziale von Carbon Capture and Storage
(CCS)- und Carbon Capture and Utilization (CCU)-Technologien in Baden-Württemberg nicht länger zu
blockieren und bei der Transformation der Energieinfrastruktur mit zu berücksichtigen. Anlässlich der
deshalb von der FDP/DVP-Fraktion veranlassten Debatte im Landtag verdeutlicht der energiepolitische
Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Frank Bonath:

 

„Die Landesregierung wird ihre Klimaziele ohne den Einsatz von CCU/S-Technologien verfehlen. Zur
Begrenzung der Klimaerwärmung sind neben dem Aufbau natürlicher CO2-Senken auch technische
Verfahren zur Speicherung und Nutzung von CO2notwendig. Das fordert nicht nur der Weltklimarat, das
bestätigen ganz aktuell auch die Ergebnisse der eigens von der Landesregierung in Auftrag gegeben
Studie `Sektorziele 2030 für ein klimaneutrales Baden-Württemberg 2040‘. Bis zum Jahr 2030 müsste
die erste CO2-Abscheideanlage in Betrieb gehen, bis 2040 müssten alle Zementwerke im Land
angebunden sein, wenn das Land seine selbst gesteckten Klimaziele noch erreichen will. Doch
`technologischer Fortschritt‘ ist für die Landesregierung ein Fremdwort. Anstatt die Potenziale von
CCU/S-Technologien im Land zu heben, zieht sich Grün-Schwarz aus der Verantwortung und versteckt
sich hinter dem Bund.

 

Wir brauchen eine zukunftsfähige CO2-Kreislaufwirtschaft in Baden-Württemberg. Ich fordere ein klares
Commitment der Landesregierung zu CCS und CCU. Sie muss regionale CCU-Potenziale, etwa bei Power-
to-X-Verfahren oder in der Zementindustrie, auch im Land heben und den Einstieg in die
Wasserstoffwirtschaft durch den Einstieg in die Kohlenstoffwirtschaft begleiten. Die Bundesregierung
entwickelt eine Carbon Management-Strategie. Diesem Beispiel muss die Landesregierung folgen. Sie
muss sich auf Bundesebene dafür einzusetzen, dass die regulatorischen Rahmenbedingungen
geschaffen werden, die die Abscheidung, Nutzung und Speicherung von CO2 landes- und bundesweit
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sowie den Aufbau einer regionalen und grenzüberschreitenden CO2-Infrastruktur ermöglichen.
Konsequenter Klimaschutz bedeutet, alle Möglichkeiten des technologischen Fortschritts zu nutzen.“

 

Hintergrundinformationen

Die Klimaziele der Landesregierung geben eine Reduktion der Emissionen um 65 Prozent bis 2030
(gegenüber 1990) und Treibhausgasneutralität bis 2040 vor. Mit CCU/S-Technologien lassen sich CO2-
Emissionen abscheiden und speichern bzw. stofflich nutzen und somit deutlich reduzieren. Nach
Auffassung der FDP/DVP-Fraktion sind sie zwar kein Ersatz für Maßnahmen zur Emissionsreduktion, aber
ein notwendiger Schritt auf dem Weg zur Erreichung der Klimaziele. Sie ermöglichen den Ausgleich der
restlichen, nicht vermeidbaren Emissionen. Der Sonderbericht des Weltklimarates bescheinigt, dass
ohne diese Technologien eine Erreichung der EU-Klimaziele nur schwer und zu enormen Kosten
realisierbar ist.


